
 



 

Vorwort 

Der vorliegende Band umfasst Beiträge aus der Germanistik, Anglistik und Ro-
manistik, die mit den Mitteln der modernen empirischen Sprachforschung und 
auf der Grundlage unterschiedlicher Forschungsansätze grundlegende Aspekte 
der Tourismuskommunikation untersuchen. Er stellt damit im eigentlichen und 
besten Sinne des Wortes einen Sammelband dar, der die Grenzen der einzelnen 
wissenschaftlichen Gemeinschaften und ihrer Forschungstraditionen über-
schreitet und vor allem einen Überblick über aktuelle Forschungstendenzen in 
einem Gegenstandsbereich vermittelt, der lange aus der fachsprachen-
linguistischen Forschung ausgenommen war1 und, wie im internationalen Ver-
gleich deutlich wird, in der germanistischen Forschungslandschaft bislang eher 
ein Schattendasein geführt hat.2  

Der Frage nach den Gründen für diese besondere Forschungslage sei kurz nach-
gegangen. Sie dürfte vor allem darin begründet sein, dass die Tourismuskom-
munikation in mehrfacher Hinsicht von den Vorstellungen abweicht, die ideal- 
und prototypisch mit dem Begriff der Fachsprache verbunden werden:  
• Die Kommunikation in der Touristik zeichnet sich in sprachlich-

kommunikativer Hinsicht durch eine besondere Vielgestaltigkeit aus, die es 
nicht erlaubt, sie einem bestimmten, relativ klar abgrenzbaren Fachgebiet zu-
zuordnen. Die ihr eigentümliche Komplexität entsteht dabei zum einen durch 
die zahlreich vertretenen Fachthemen und -gebiete (wie z.B. Kunstgeschich-
te, Geographie, Gastronomie, Freizeitaktivitäten), zum anderen aber auch 
durch die vielen zum Einsatz kommenden Diskurs- und Textarten (Ge-
schäftskorrespondenz, Verträge, Reiseführer unterschiedlichen Typs und An-
spruchs, Broschüren, wissenschaftliche Aufsätze u.a.) und die sie kennzeich-
nenden verschiedenartigen kommunikativen Funktionen. Dadurch, dass ihre 
Sprachbestände aus verschiedenen sprachlichen Teilbereichen herrühren, 
entzieht sie sich der üblichen horizontalen Auffächerung nebeneinander be-
stehender Fachsprachen, und ihrer Einordnung in den Bereich der Wirt-

                                                           

1  So sucht man beispielsweise in dem von L. Hoffmann, H. Kalverkämper und H.E.  
Wiegand herausgegebenen zweibändigen Standwerk zur Fachsprachenforschung und 
Terminologiewissenschaft (1998-1999) aus den HSK-Reihe vergeblich nach einem  
eigenständigen Beitrag zur Tourismuskommunikation. 

2  Es liegen vergleichsweise wenige einschlägige Veröffentlichungen in deutscher Sprache 
vor, an denen bezeichnenderweise auslandsgermanistische Arbeiten einen signifikanten 
Anteil haben. Stellvertretend seien die Arbeiten von Lombardi (2006), Magris (2006), 
Costa/Müller-Jacquier (2010) und Reuter (2011) genannt. Siehe dazu auch den von  
Peverati (2012) erstellten dankenswerten Überblick über die vorliegende deutsch-, eng-
lisch-, französisch-, italienisch- und spanischsprachige Forschungsliteratur. 
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schaftssprachen haftet letztendlich der Charakter eines Notbehelfs an. Sie 
kann daher eher als Nehmervarietät bezeichnet werden, die situationsabhän-
gig aus verschiedenen fachsprachlichen Gebervarietäten schöpft. 

• Laien sind in besonderem Maße am kommunikativen Geschehen beteiligt, 
während die Experten-Experten-Kommunikation eher in den Hintergrund tritt 
bzw. im Rahmen der einzelnen fachsprachlichen Gebervarietäten stattfindet. 
Die Erscheinung, dass der Fachlichkeitsgrad oft eher niedrig angesetzt ist, be-
trifft dabei oftmals auch die Autorenschaft zentraler Textarten der Touris-
muskommunikation. So werden etwa die Informationen in Broschüren zu 
Kultur- und Naturschutzgütern häufig nicht von Fachleuten, sondern von 
mehr oder weniger fachlich bewanderten Laien oder „Halbexperten“ abge-
fasst. 

• Die damit zusammenhängende Nähe zur Gemeinsprache, die weite Teile des 
kommunikativen Austauschs in der Touristik kennzeichnet, entspricht nicht 
den klassischen Schwerpunktsetzungen der im Wesentlichen mit dem Son-
derwortschatz und der begrifflichen Strukturierung der Fachsprachen befass-
ten Terminologie- und Fachsprachenforschung. 

• Die inhaltliche und stilistische Gestaltung von Tourismustexten steht oft in 
erheblichem Gegensatz zu den Prinzipien der emotionslosen Sachlichkeit und 
Objektivität, die für die Fach- und Wissenschaftskommunikation postuliert 
werden.  

Angesichts der Tatsache, dass die Touristik einen wesentlichen Wirtschafts-
zweig darstellt, ist jedoch die Auseinandersetzung mit den Problemen der mehr-
sprachigen Tourismuskommunikation wie auch die Vermittlung angemessener 
sprachlicher und metasprachlicher Kompetenzen notwendig ein aktuelles An-
liegen der angewandten Linguistik. Es überrascht daher nicht, dass eine beson-
ders rege Forschungstätigkeit von den Zweigen der Sprachwissenschaft wie der 
Übersetzungswissenschaft und der Fremdsprachendidaktik ausgeht, die vorran-
gig mit den entsprechenden Bedarfslagen konfrontiert werden. Als ein heraus-
ragendes Ziel gilt dabei die Erarbeitung eines größeren metasprachlichen Wis-
sens über den Sprachgebrauch im Fremdenverkehr, das einem besseren Ver-
ständnis der Kommunikationszusammenhänge dienen soll und dazu bestimmt 
ist, in die Erstellung fachbezogener und zielgruppenorientierter Unterrichts-
projekte und -materialen einzufließen. 

In dem vorliegenden Band ergibt sich eine besonders anregende Diskussion des 
Forschungsgegenstands dadurch, dass in den einzelnen Arbeiten verschiedene 
Forschungsrichtungen vertreten sind (u.a. Funktionale Pragmatik, Übersetzungs-
wissenschaft, Korpuslinguistik), so dass in den oftmals kontrastiv angelegten 
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Untersuchungen zu verschiedenen Sprachen und Sprachkombinationen unter-
schiedliche Fachtraditionen und Forschungsansätze zum Tragen kommen.  

Mit verschiedenen Schwerpunktsetzungen werden in den Beiträgen folgende 
Themen und Fragestellungen behandelt, die auch der inhaltlichen Gliederung 
des Bandes zugrunde liegen:  
• sprachliche Darstellungsweisen, sprachliche Darstellungswelten in der  

Tourismuskommunikation 
• Sprach- und Kulturtransfer 
• sprachdidaktische Herausforderungen: Problemaufrisse, Lehr- und Lern-

ideen. 

Für wie relevant diese Themenbereiche von den einzelnen AutorInnen erachtet 
werden, geht auch daraus hervor, dass sich in den meisten Beiträge mehrere der 
genannten Inhaltspunkte in unterschiedlichen Konstellationen wiederfinden. Für 
die Untergliederung des Sammelbands bedeutet dies, dass die Zuordnung der 
einzelnen Beiträge vielfach nicht eindeutig erfolgen kann. Ausschlaggebend wa-
ren die Schwerpunktthemen, die die Arbeiten auf besondere Art und Weise prä-
gen.  

Entsprechend der Sprach- und Kulturgebundenheit des Untersuchungsgegen-
stands, aber auch im Sinne einer bewussten Vielsprachigkeit des europäischen 
bzw. internationalen Wissenschafts- und Kulturbetriebs und der Förderung des 
Dialogs zwischen den verschiedenen nationalen und sprachabhängigen Wissen-
schaftsgemeinschaften wurde besonderer Wert auf die mehrsprachige Gestal-
tung des Buches gelegt. Bereits ein Blick in die Literatur, die von den ver-
schiedenen AutorInnen zitiert wird, macht nicht nur deutlich, wie lebendig die 
Forschung auf dem Gebiet der Tourismuskommunikation ist, sondern zeigt zu-
gleich, in wie großem Maße Forschungsliteratur in anderen Sprachen vorliegt, 
die im Allgemeinen jedoch nur sehr ausschnitthaft rezipiert wird, und wie wün-
schenswert ein verstärkter Austausch über die Sprach- und Fächergrenzen hin-
weg ist.  

Eine abschließende Danksagung darf nicht fehlen. Herzlich gedankt sei allen 
Kollegen und Kolleginnen, die am Peer-Reviewing der Beiträge mitgewirkt oder 
in anderer Form mit wertvollen Hinweisen und Hilfen zum Gelingen des Bandes 
beigetragen haben. Ein herzliches Dankeschön geht hier stellvertretend an David 
Brett, Alfred Langner, Galina Paramei, Giulia Pissarello, Marcello Soffritti, 
Yoshimi Tsurumi und Caterina Virdis.  

Danken möchte ich auch Frau Ute Winkelkötter vom Peter Lang Verlag für die 
nette und professionelle Betreuung des Publikationsvorhabens. 
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Gedankt sei zudem der Regione Sardegna für die Gewährung von Fördermitteln, 
ohne die weder der Sammelband noch die von der Sassareser Forschungsgruppe 
zusammengestellten Korpora hätten entstehen können, sowie dem Dipartimento 
di Scienze Umanistiche e Sociali der Universität Sassari für den bewilligten 
Druckkostenzuschuss.  

Großer Dank gilt schließlich Konrad Ehlich, der, stets auf die Förderung der 
germanistischen Forschung und des wissenschaftlichen Austauschs bedacht, die 
Entstehung des Sammelbandes begleitet hat. 

D.H. 
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